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Welcher Einfluss hat die Coro-
navirus-Pandemie auf die LGV 
und deren Geschäftsverlauf 
im 2020?
Peter Gerner: Die Auswirkungen 
der Coronavirus-Pandemie auf 
die LGV als versorgungsrelevan-
te Infrastruktur-Unternehmung 
sind vielfältig. Auf Grundlage der 
durchgeführten Analyse und Ri-
sikoabschätzung hat diese jedoch 
keinen negativen Einfluss auf 
die Erfüllung der betriebs- und 
sicherheitsrelevanten Aufgaben. 
Die LGV ist auch bei Ausfall meh-
rerer Mitarbeitender in der Lage, 
allfällige Betriebsstörungen zu 
beheben und die Integrität und 
den sicheren Betrieb der Anlagen 
rund um die Uhr zu gewährleis-
ten. Hinsichtlich der laufenden 
Entwicklung sowie der umzuset-
zenden Massnahmen steht die 
LGV in engem Kontakt sowohl 
mit liechtensteinischen Amts-
stellen und Institutionen als 
auch mit internationalen Orga-
nisationen, Verbänden und Lie-
feranten.

Michael Baumgärtner: Der Gas-
absatz ist im 1. Halbjahr 2020 
zum Vorjahr stark rückläufig. 
Die Begründung liegt einerseits 
bei dem warmen 1. Quartal 2020 
sowie der Coronavirus-Pandemie 
(Kurzarbeit-Effekte). Die gleiche 
Entwicklung zeigt sich im Ge-

samtaufwand: hier spiegeln sich 
auch niedrige Energiehandels-
preise infolge des weltweiten 
Nachfragerückgangs sowie ein 
relativ tiefer Wechselkurs von 
EUR in CHF wider. Die Einkaufs-
Vorteile wurden den LGV-Kunden 
ab dem 2. Quartal durch Preis-
senkungen auf Erdgas weiterge-
geben.

Die LGV ist gerade bei der Wär-
meversorgung stark im Bau 
und Wachstum. Welches sind 
denn zukünftige Projekte?
Michael Baumgärtner: In Mau-
ren soll in Zusammenhang mit 
kommunalen Neubauten eine 
neue Heizzentrale realisiert wer-
den, diese wird in Kombination 
mit der bestehenden Holzhack-
schnitzelheizung «Gemeinde-
zentrum» betrieben. In der Ar-
beitszone Schaanwald werden 
die bestehende Heizzentrale der 
Gemeinde Mauren übernommen 
und der Perimeter um das Gewer-
begebiet mit Wärme versorgt. In 
Planken wird seitens der Gemein-
de und der LGV abgeklärt, ob die 
bestehende Holzhackschnitzel-
heizung von der LGV übernom-
men werden soll.
In Eschen wird evaluiert, ob ein 
grosser Holzhackschnitzelhei-
zungs-Neubau die Industrie-, Ge-
werbe- und Dienstleistungszone 
versorgen kann.

In den kommenden Jahren wird 
die Fernwärmeversorgung ab 
der KVA Buchs zum Ortskern 
Schaan geführt und die bereits 
zusammengewachsenen Wär-
meversorgungen «Rathaus/SAL» 
und «Resch» mit thermischer 
Energie versorgen. Ebenfalls 
wird geprüft, ob die Fernwärme-
versorgung Schaan nach Vaduz 
verlängert werden kann, um so 
verschiedene Gebäude im Gebiet 
«Mühleholz» mit thermischer 
Energie zu versorgen.
In Gamprin-Bendern und Rug-
gell wird vertieft abgeklärt, ob 
mittels Energie aus gereinigtem 
Abwasser bei der Abwasserrei-
nigungsanlage (ARA) Bendern 
Liegenschaften für Heizung und 
Brauchwarmwasser versorgt 
werden können.

Peter Gerner: Die LGV setzte 
und setzt mit ihren Wärme-
Projekten bzw. ihrem zweiten 
Standbein einen sehr wichti-
gen Teil der liechtensteinischen 
Energiestrategie 2020 um. Dies 
mit den Schwerpunkten der 
Reduktion von Treibhausgasen, 
der Steigerung der Energieeffi-
zienz sowie der Forcierung er-
neuerbarer Energien. Die LGV 
implementiert aber ausschliess-
lich Projekte, welche über deren 
Nutzungsdauer wirtschaftlich 
abbildbar sind.

Wenn Sie von einem zweiten 
Standbein sprechen, stellt 
sich die Frage, was mit dem 
ersten Standbein bzw. der Gas-
versorgung geschieht?
Peter Gerner: Die Gasversorgung 
ist in der Energie-Debatte nicht 
das Problem, sondern wichtiger 
Teil der Lösung. Einerseits ist 
kurz- bis mittelfristig Erdgas 
der mit Abstand sauberste fos-
sile Energieträger. Andererseits 
steht auch die Gasversorgung in 
einem Transformationsprozess, 
in welchem mittel- bis langfris-
tig Erdgas systematisch ökologi-
siert wird. Es wird immer mehr 
Biogas und synthetisches Gas aus 
erneuerbaren Energien erzeugt 
und ins Gasnetz eingespeist.

Michael Baumgärtner: Mittel- 
bis langfristig wird ebenso die 
Beimischung von Wasserstoff an 
Bedeutung gewinnen. Gas wird 
auch zukünftig vielfältig einge-
setzt – bei vielen Anwendungen 
in Industrie, Gewerbe und Haus-
halt fehlt es an Alternativen, wel-
che in Balance zwischen Ökolo-
gie, Versorgungssicherheit und 
Wirtschaftlichkeit stehen.

Gibt es denn überhaupt noch 
Innovation im Gasbereich?
Michael Baumgärtner: In der 
Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) 
sieht die LGV weiterhin Reali-

sierungschancen bei liechten-
steinischen Liegenschaften mit 
gleichzeitig erhöhtem Bedarf an 
elektrischer und thermischer 
Energie. Die Technologie ist 
ausgereift und unter anderem 
durch die LGV bereits langfris-
tig bewährt im Einsatz. Die LGV 
betreibt heute schon erfolgreich 
mehrere Blockheizkraftwerke 
(BHKW) mit einer elektrischen 
Leistung von 20 bis 280 kW.  
Power-to-Gas (PtG) scheint sich 
als Technologie der umwelt-
freundlichen Gaserzeugung 
langsam, aber sicher in Europa 
zu etablieren. Dabei wird über-
schüssige elektrische Energie aus 
erneuerbaren Quellen mittels 
Elektrolyse und Methanisierung 
zu klimaschonendem syntheti-
schem Gas umgewandelt. So ent-
stehen zurzeit diverse Anlagen 
in Deutschland und der Schweiz.

Peter Gerner: Aus heutiger Sicht 
wäre das Verfahren in Liechten-
stein noch nicht wirtschaftlich 
einsetzbar, da zu geringe in-
ländische Überkapazitäten an 
Elektrizität bestehen und die 
Gestehungskosten noch zu hoch 
wären. Die LGV wird jedoch die-
se Technologie weiter im Auge 
behalten, um das angestrebte 
Ziel zu erreichen, mehr ökologi-
sches Gas oder auch Wasserstoff 
zu einem wirtschaftlichen Preis 
anbieten zu können.

Warum soll denn aus Gas 
Strom oder aus Strom Gas er-
zeugt werden?
Peter Gerner: Die Umsetzung 
der nationalen Energiestrate-
gien in Europa und die damit 
einhergehende Abschaltung von 
Kohle- und Kernkraftwerken 
verringert einerseits die Menge 
an planbarer elektrischer Band-
energie. Anderseits akzentuiert 
sich die Verfügbarkeit von saube-
rer Elektrizität im Winter weiter. 
Für eine energieeffiziente und 
umweltfreundliche Erzeugung 
von elektrischer Energie wird 
Gas zunehmend eine essenzielle 
Rolle einnehmen. Dazu werden 
die beschriebenen innovativen 
Gas-Technologien Kraft-Wärme-
Kopplung (KWK) und Power-to-
Gas (PtG) wichtige Bestandteile 
sein. Dies muss vor allem auch 
im Kontext der riesigen saisona-

len Gasspeicher gesehen werden, 
in welchen im Sommer erzeug-
tes, erneuerbares Gas bis in den 
Winter gelagert wird.

Wie steht es um die Gasmobi-
lität?
Peter Gerner: Die Mobilitätsthe-
matik wird in der Öffentlich-
keit stark diskutiert. Negative 
Berichterstattungen im Zusam-
menhang mit Diesel, Feinstaub, 
Russ und CO

2
 sprechen eine im-

mer deutlichere Sprache zuguns-
ten eines Einsatzes von umwelt-
schonenden Treibstoffen. Dabei 
wird komprimiertes Erdgas / 
Biogas (CNG) als kostengünstige, 
umweltfreundliche und versor-
gungssichere (genügend Tank-
stellen) Option leider kaum wahr-
genommen. Von über 40’000 in 
Liechtenstein immatrikulierten 
Motorfahrzeugen sind ca. 50 bzw. 
ca. 0.1 Prozent Gasfahrzeuge.

Michael Baumgärtner: Die als 
Bus-Betankungsanlage konzi-
pierte Tankstelle Vaduz wurde 
2001 in Betrieb genommen und 
dient seither der Betankung 
von Gasfahrzeugen jeglicher 
Art. Durch den sukzessiven Er-
satz der gasbetriebenen Busse 
ist die Auslastung der Tankstel-
le in den letzten Jahren jedoch 
immer weiter zurückgegan-
gen. Der Treibstoffverbrauch 
der gesamten Busflotte betrug 
jährlich über eine Million Ki-
logramm Erdgas/Biogas. Nach 
dem Ausscheiden der letzten 
gasbetriebenen Busse (August 
2019) liegt der Gasverbrauch 
bei weniger als 20´000 kg pro 
Jahr (ca. 2 Prozent). Abgesehen 
von den wirtschaftlichen Aus-
wirkungen dieser Entwicklung 
führen die minimalen Betriebs-
stunden der Verdichter und 
technischen Einrichtungen zu 

Standschäden, Störungen und 
Ausfällen. Ohne umfangreiche 
Umbauten und Investitionen ist 
ein Weiterbetrieb der Gastank-
stelle Vaduz nicht möglich. In 
Anbetracht dieser Tatsachen 
und der Entwicklung des liech-
tensteinischen Fahrzeugbe-
stands muss die LGV daher die 
Tankstelle Vaduz per Ende 2020 
ausser Betrieb nehmen. Gas-
fahrzeuge können weiterhin in 
der AVIA-Tankstelle in Bendern 
oder der MIGROL-Tankstelle in 
Trübbach mit Erdgas/Biogas be-
tankt werden.

Welche Position vertreten Sie 
bei der aktuellen Klimadis-
kussion?
Peter Gerner: Der Klimaschutz 
hat 2019 sowohl national als 
auch international auf gesell-
schaftlicher wie politischer 
Ebene stark an Bedeutung ge-
wonnen. Liechtenstein hat in 
puncto Klimaschutz mit der 
Energiestrategie 2020 bereits 
grosse Fortschritte erzielt. Mit 
der im vergangenen Jahr lan-
cierten Energiestrategie 2030 
und Energievision 2050 werden 
nun neue Zielsetzungen defi-
niert. Die LGV wird einen wich-
tigen Teil zur Erreichbarkeit 
dieser Ziele beitragen. Für eine 
zielführende Diskussion ist es 
wichtig, dass weniger über Gas 
oder Elektrizität als vielmehr 
über Primärenergie gesprochen 
wird. Es gibt erneuerbare und 
nicht erneuerbare, CO

2
-freie 

und nicht CO
2
-freie sowie fos-

sile und nicht fossile Energie. 
Jedoch gibt es weder eine er-
neuerbare oder fossile Heizung 
noch erneuerbare oder fossile 
Mobilität. Es gibt Gasheizun-
gen, welche mit erneuerbarer 
Energie betrieben werden, aber 
auch Wärmepumpen welche 
mit fossiler elektrischer Energie 
funktionieren.

Michael Baumgärtner: Nahezu 
5’000 liechtensteinische Privat-, 
Gewerbe- und Industriekunden 
setzen Erdgas / Biogas für Hei-
zung, Brauchwarmwasser und 
industrielle Prozesse energieef-
fizient ein. Dies im Wissen, mit 
Gas auf einen günstigen, saube-
ren und sicheren Energieträger 
zu setzen.

LGV befindet sich im Trans-
formationsprozess – 
Starkes Wachstum im Bereich 
der Wärmeversorgung
Das ursprüngliche Kerngeschäft der Liechtensteinischen Gasversorgung (LGV) ist kurz- und mittelfristig 
in einem Transformationsprozess, in welchem eine systematische Ökologisierung stattfindet. Ein enormes 
Wachstum verzeichnet die LGV derweil im Bereich der Wärmeversorgung. Welchen Beitrag die LGV puncto 
Klimaschutz in der Energiestrategie beiträgt, ist ebenfalls ein zentrales Thema im Interview mit dem LGV-
Verwaltungsratspräsidenten Peter Gerner und LGV-Geschäftsleiter Michael Baumgärtner.
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LGV-Geschäftsleiter Michael Baumgärtner und LGV-Verwaltungsrats-
präsident Peter Gerner.


